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AltruNrtg, Montag den 16 . Marz. Jahrgang i923

Vergewaltigung des Eigentums¬
rechts an Grundstücken

Don Oberregierungsrat Talmon - Groß, Stuttgart.
Unter der Spitzmarke „Vergewaltigung des Eigen¬

tumsrechts an Grundstücken " ist diese : Tage ein
Artikel erschienen . Den Anlaß bildet der jüngst
im Reichstag eingebrachte Antrag : „Der Reichs¬
tag wolle beschließen , die Reichsregierung zu er¬
suchen, alsbald ein Bodenreformgesetz nach dem Entwurf
des ständigen Beirats für Heimstättenwesen beim Reichs-
arbeitsministerickm vorzulegen "

, Der Verfasser des Ar¬
tikels untersucht an der Hand des Entwurfs des Boden¬
reformgesetzes die Wirkungen, die das geforderte Gesetz
für die derzeitigen Inhaber von Grund und Boden haben
wird , und kommt zu dem Ergebnis, daß nach diesem Ge¬
setz jeder Grundbesitzer wehrlos der Willkür der Gemein¬
deverwaltungen preisgegeben sei, daß ihm jederzeit be¬
liebige Teile seines Grundbesitzes weggenommen werden
können , ohne Rücksicht auf die Benützungsart und Lage
der Grundstücke und ohne Rücksicht auf etwa darauf
gemachte wertverbessernde Aufwendungen , daß er sich
mit einer von der Gemeinde willkürlich festgesetzten Ent¬
schädigung zufrieden geben müsse und nicht einmal das
Recht der Beschwerde habe . Das Schlußurteil lautet:
„Das grenzt nach unserer Auffassung doch nahe an Leib¬
eigenschaft . Wir sind der Ueberzeugung , daß jeder ver¬
nünftig denkende Mensch sich mit der letzten Faser seiner
Kraft gegen diese Vergewaltigung der Eigentumsrechte
vvmden wird .

"
Im Folgenden soll ein Bodenreformen das

Wort erhalten , wobei aber gewisse Schärfen und An¬
griffe gestrichen sind:

Der Bodenreformgesetzentwurf bezweckt die Gewin¬
nung von Land , um deutschen Familien Heimstätten oder
wenigstens Nutzgärten zur Gewinnung der notwendig¬
sten Lebensmittel zu verschaffen.

Die Landbeschaffung soll den Gemeinden bezw. für
Gemeinden unter 5000 Einwohnern in der Regel den
Gemeindebehörden (in Württemberg den Amtskörper¬
schaften) obliegen. Cs soll ihnen zu diesem Zweck das
Anlraufsrecht und das Enteignungsrecht zustehen. Das
Ankaufsrecht haben sie nach dem Entwurf (was der Geg¬
ner verschweigt) nur innerhalb des Gebiets der „nach Be¬
darf" aufzustellenden Siedelungspläne, sowie dann , wenn
ein Grundbesitzer einen '

Verkauf urfter Verletzung seiner
Anzeigepflicht getätigt hat (siehe unten.) Es ist also
unrichtig , wenn der Gegner behauptet , daß die Ge¬
meinden ganz nach Willkür jedes beliebige Grundstück
enteignen können . Das Ankaufsrecht , ein neu zu schaf¬
fendes Rechtsgebilde , besteht darin, daß die Gemeinden
(Gemeindeoerbände) dann , wenn ein Grundbesitzer ein
Grundstück veräußern will , berechtigt sein sollen, in den
Kauf einzutreten . Das Ankaufsrecht besteht aber nicht,
wenn der dritte Erwerbsliebhaber eine Körperschaft des
öffentlichen Rechts oder der Ehegatte des Eigentümers
oder ein Vorfahre oder Abkömmling desselben oder mit
ihm bis zum dritten Grade der Seitenlinie verwandt
oder bis zum zweiten Grade verschwägert ist . Dem An¬
kaufsrecht sind also recht enge Grenzen gezogen ; es kan»
nur ausgeübt werden , wenn der Eigentümer ohnehin die
Absicht hat, sich von dem Grundstück zu trennen , und
auch dann nur , wenn die Veräußerung außerhalb der
näheren Familie und nicht an eine öffentliche Körper¬
schaft gehen soll . Man wird zugeben müssen, daß diese
Begrenzung den Bestand des Familienvermögens weithin
wahrt . Der Grundbesitzer , der ein Grundstück außerhalb
der Familie im obenerwähnten Sinn und nicht an eine
öffentliche Körperschaft veräußern will , hat dies der Ge¬
meinde (dem Gemeindeverband ) anzuzeigen unter Angabe
des Preises usw. Verletzt er diese Anzeigepflicht, so hat
die Gemeinde (der Gemeindeverband ) das Enteignungs¬
recht (s . oben) . Ankaufs- und Enteignungsrecht ergreifen
für die Regel nur unbebauten Voden. Als unbebaut gel-
wn auch überbaute Grundstücke , wenn bas Bauwerk
einen geringeren Wert hat als die Grundfläche. Inwie¬
fern in dieser Bestimmung eine besondere Gefahr für
den Grundbesitzer liegen soll , ist nicht einzusehen. Gegen
Schädigung des Grundbesitzers durch Zerreißung wirt¬
schaftlich zusammengehöriger Einheiten ist durch besondere
Forschriften Vorsorge getroffen . Weiterhin ist vorgese-
yen , daß im Fall der Enteignung, wenn ein wirtschaft-
«ches Bedürfnis vorliegt , der Enteignete nach Möglich¬st in Land , statt in Geld entschädigt werden soll.

Nun zum schwierigsten Punkt : Der Entschädigung.
Bei Ausübung des Ankaufsrechts wie bei Enteignung
soll nach denselben Normen verfahren werden . Als Ent¬
schädigung soll ein „angemessener Preis " bezahlt wer¬
den . Der Bodenreformgesetzentwurf sieht eine durch¬
greifende Festsetzung des Wertes des ganzen deut¬
schen Bodens auf der Grundlage der Selbsteinschätzung
vor ; die so gewonnenen Werte sollen für alle Rechtsbe¬
ziehungen , insbesondere für die Besteuerung , Hypotheken¬
bestellung und für die Entschädigungen nach dem Boden¬
reformgesetz maßgebend sein . Solange diese durchgrei¬
fende Neueinschätzung noch nicht vorliegt, soll der an¬
gemessene Entschädigungswert nach besonderen Normen,
ausgehend vom Wehrbeitragswert, ermittelt werden . Es
darf nicht mehr bezahlt werden als das Grundstück bei
der von der Gemeinde (dem Gemeindeverband ) beab¬
sichtigten Verwendung wert ist . Werlsteigerungen , die
außerordentliche Verhältnisse des Kriegs- oder der nach¬
folgenden Zeit zurückzuführen find, bleiben unberücksich¬
tigt. Diese entspricht der Vorschrift der Weimarer Ver¬
fassung. (Art . 155 , Abs- 3 , Satz 2) : Die Wertsteigerung
(des Bodens, die ohne eine Arbeits- oder Kapitalaufwen¬
dung auf das Grundstück entsteht, ist für die Gesamtheil
nutzbar zu machen.

" Andererseits sagt aber der Boden-
resormgesetzentwurf ausdrücklich , daß dauernde Verbesse¬
rungen des Grundstücks durch besondere Aufwendungen;
sowei sie bei Ausübung dets Ankaufs- oder Enteignungs-
srechts noch vorhanden sind, bei Festsetzung der Entschä¬
digung zu berücksichtigen sind, ebenso bei landwirtschaft¬
lich oder gärtnerisch benützten Grundstücken die Bestel-
lungskosten und die aus den Grundstücken noch vorhan¬
denen Früchte, es fei denn , daß die Aufwendungen nur
gemacht worden sind, um die Entschädigungssumme in
die Höhe zu treiben . Der Entwurf bestimmt endlich:
„Streitigkeiten aus Anlaß des gemeindlichen Ankaufs¬
und Enteignungsrechts entscheidet unter Ausschluß des
Rechtswegs vor den ordentlichen Gerichten eine von der
obersten Landesbehörde im Einverständnis mit dem
Neichsamt (Reichsheimstüttenamt . Der Derf .) zu schaf¬
fende kollegiale Berufsbehörde .

"
Ergebnis : Der Bodenreformgefetzentwurf verfolgt das

Ziel , diejenigen Volksgenossen , die durch eine fehlgeleitete
wirtschaftliche Entwicklung entwurzelt sind , wieder bo¬
denständig zu machen , ein Ziel , das jedem verantwor¬
tungsbewußten Staatsbürger durch die herrschende Not
der Zeit wie durch die Reichsverfassung auf die Scholle
gebunden ist , und er geht in der Rücksichtnahme auf die
Interessen der Besitzenden bis an die äußerste Grenze
dessen , was im Hinblick auf den Zweck des Gesetzes ver¬
antwortet werden kann.

Zur Neichspräsiderrtenwahl
Aus Berlin schreibt man : Die Unterhaltung über das

Thema, wen am meisten Schuld am Scheitern der Kan¬
didatur Geßler trifft , geht weiter . Keiner will natür¬
lich den Topf zerschlagen haben . Bemerkenswert ist die
Offenheit , mit der die Hintermänner, die in der „Ger¬
mania" den Ton angeben, heute erkennen lassen, wie
wohl ihnen im Grunde genommen ist , daß der Kelch die¬
ser Kandidatur an ihnen oorübergegangen ist . Was die
Parteien auf Geßler beinahe geeinigt hätte , so meint das
Zentrumsorgan, sei mehr das Unbestimmte an seiner poli¬
tischen Persönlichkeit . Deshalb wäre das Nichtzustande¬
kommen der Einigung auch kein politischer Schaden.
Graf Westarp gibt in der „Kreuzzeitung" in emer aus¬
führlichen Darstellung über die Vorgeschichte des Kon¬
fliktes im Loebell-Ausschuß Aufschluß. Es sei der all¬
gemeine Eindruck gewesen , daß das Zentrum mit Ab¬
sicht die Beratungen habe hinauszögern wollen , weil
bekannt war , daß die schädlichen Folgen für den Rechts¬
block sich von Stunde zu Stunde vermehren konnten.
Die Leipziger Rede Dr. Geßlers habe außerordentlich«
Unruhe in den rechtsstehenden Kreisen hervorgerufen.
In der Tat soll darauf hin aus den einzelnen Landes¬
teilen ein wahrer Sturm eingesetzt haben , so daß der
Ausschuß ernste Befürchtungen gehabt hätte, es könne
zu Sonderkandidaturen der dem Loebell-Ausschuß unge¬
gliederten Organisationen kommen. So wird erzählt , daß
von evangelischer Seite der frühere Reichskanzler Dr.
Michaelis ausgestellt werden sollte, ein Schritt , der selbst¬
verständlich mit einer katholischen Sonderkandidatur be¬
antwortet worden wäre . Die Drohung der vaterländi¬
schen Verbände , Lettow-Vordeck auf den Schild zu er-

Hebe» , Habe dann ?in übriges Man , zumal
der Volkspartei man der Meinung war, daß diese Kan¬
didatur «nie starke Anziehungskraft avsük«« würde.
Kurz und gut : Man hatte ernste Besorgnisse , daß d»e
ganze Front auseinanderfallen würde . Daß bei eine«
Teil der Rechtsparteien das Scheitern der Kandidatur
Geßler beklagt wird, steht außer Frag« . Die „Deutsche
Tageszeitung^ sucht in einer scharfen Attacke Dr . Strese-
mann für den Mißerfolg verantwortlich -» « ach«,.

In der „Zeit" (Stresemanns Organ) wird darauf hür-
gewiesen, daß das Zentrum auffällig genug , seine ersten
Darstellungen über die Vorgänge im LöbettÄ« sch«ß ate
unrichtig habe zurückziehen müssen. Ls -wmge sich aas
allem der Schluß auf : Offenbar ist das Z««t« m an dev
Schwierigkeit gescheitert, in seinen Relchscmsschnß über¬
haupt eine Klärung herbeizuführen . Daran hatte sich
auch nichts geändert , wenn man ihm Noch zwei Stunde«
Bedenkzeit bewilligt haben würde. Diejenige» Kreise,
die die Kandidatur Geßlers aks Einheitsdandrdatur erns»
genommen haben , werden deshalb das Zentrum und nie¬
manden anders dafür verantwortlich mach*» « Wvl . doch
aus dieser Kandidatur nichts geworden ist.

Me „Germania", das Berliner Zutmussblatt, teSt
Parteiamtlich mit : Die Löbell-Presse, insbesortdere auch
eine Darstellung des Grafen Westarp in der „Kreuz¬
zeitung "

, schiebt die ganze Schuld für da« Scheitern dÄ
Sammelkandidatur Gehler auf das Zentr«« , bas eine Ent«
Meldung für oder gegen diese Sammekkandidatsr bewußt
Hmrner wieder hinausgeschoben habe. Insbesondere wird
Hshanchst , daß der Reichsausschuß d« Zentrums such
am W»ch»nende noch keine Entschetzmng kätbe falten
wollen . Demaraenüber wird varteiamtkich festaestsllt, dab
die Abstimmung für oder gegen die Sa- m - stâ didatur.
Geßler auf Antrag des Generalsekretärs der Z ^ i . ums-
partei auf 7 Uhr abends einstimmig sc

'
.
' - ' worden

ivar. Der Löbell-Ausschuß hätte also, wenn ih n die Aus- '
stellung der Sammelkandidatur Geßler ernst gewesew
wäre, um 7.30 Uhr die endgültige Entscheidung der'
Zentrmuspartei haben können.

Aus dem Völkerbmrdsrat
Um das Genfer Protokoll

Zeus» 13 . März . Die Aussprache im Völkerbundsrat b«
gcmn mit einer Rede Vriands , des Vertreters Frankreichs.
Wir Franzosen sind , so sagte er, die ersten, die ersten, die das.
Protokoll unterzeichnet haben , und darum habe ich ein be¬
sonderes Recht , es zu verteidigen . Die englische Kritik er¬
scheint nicht gerechtfertigt. Wenn man die Hoffnung hegt,
den Frieden zu sichern, so wird man viel vom Krieg spreche n<
müssen . Das Protokoll hat versucht , den Krieg zu bannen.
Ob es ihm gelingen wird, . ist eine andere Frage . Wir kön¬
nen heute dieses große Werk nicht verleugnen . Wer hätte
nicht das Fehlen der Vereinigten Staaten im Völkerbund
bedauert ? Das Protokoll macht den Staat , der einen Krieg
beginnt , zum Angeklagten, zum Verbrecher, den Krieg selbst
zu einem Verbrecher. Ich sehe in den Worten meines Freun¬
des Chamberlain keine entscheidende Absage an das Proto¬
koll . Darauf verlas Vriand eine nachdrückliche Erklärung
der französischen Regierung für das Protokoll.

Als Berichterstatter verteidigte am Freitag Benesch das
Genfer Protokoll , um dann dem Rat eine Resolution zur
Beschlußfassung vorzulegen, wodurch die gestrigen Erklärun¬
gen Lhamberlains und der übrigen Ratsmitglieder der
nächsten VölkerLundsverfammlun^ im September unterbrei¬
tet werden.

Saar - aad Danzigerfrage»
Genf , 14. März . Scialoja berichtete im Vvlkerbundsrat,

daß im Saargebiet die lokale Gendarmerie bis Ende März
1926 von 750 auf 1000 Mann verstärkt werden soll und daß
ein französisches Jägerbataillon bis zum 25 . März nach
Lothringen verlegt werde. Der Präsident der Saarregie¬
rungskommission, Rault , wies Lhamberlains W««sch »ach
baldigster Entfernung der im Saargebiet stehende « franzö¬
sischen Truppen und nach Erhöhung der lokale« Gendarme¬
rie auf 30080 Mau « mit der Begründung zurück, daß die all¬
zu starke finanzielle Belastung des Saargebiets gegen eine
rasche Erhöhung der lokalen Gendarmerie spreche. Sicaloja
wurde mit der Ausarbeitung einer Resolution beauftragt,
die vorschlügt , daß nach einer Erhöhung der lokalen Gendar¬
merie auf 1000 Mann die noch im Saargebiet stehenden
französischen Truppen zurückgezogen werden sollen , daß sie
aber im Bedarfsfall zur Sicherung der Ordnung rasch zur
Verfügung stehen müssen . Dann berichtete Quinones de



Leon über bk Ranzige, Frage. Wer die er außerdem :m !
Zusammenhang mrt der polnischen Februarnote bis zum l
1V . Mai 1925 einen besonderen Bericht unterbreiten soll, s
Hinsichtlich des Briefkastenkonflikls hat der Rat festgestellt , -
dah der Oterko« « issar de» Völkerbunds in Danzig vorläu¬
fig darüber zu eutscheide« hat, ob es sich in diesem Streit¬
fall um ein« direkt« Aktion handelt oder nicht. Im Falle
des Appell» einer Regierung an den Rat ist dis zu dessen
Entscheidung di« Entscheidung des Oberkommissars zu re¬
spektieren. Senatsprästdent Sah « gab dann seiner Genug¬
tuung darüber Ausdruck, daß dem Oberkommissar das
Recht zugeftanden wurde , einer direkten Aktion sofort ent,
gegenzutreten . Zu dem Briefkastenkonflikt schlug Cham-
berlai«, von dem schwedischen Außenminister Unden unter - ^
stützt , vor , den i«teruati«»alea Gerichtshof mit dieser Frage
zubefaffen . Nach einem längeren Expose des polnischen
Außenministers Tkr,, »,kl über die Rechtsauffassung Po¬
len» protestiert« Seuatsprastdent Sah« gegen das Vor- !
gehe« Polen», da» durch wirtschaftlichen Boykott Dan¬
zig in der Poststreitsrage gefügig machen wolle. Dieser '
Boykott Hab« für Danzig » Handelskreise schwerste wirt- >
schaftliche Schädigungen zur Folg« . Danzig erhoffe von der
diesmalige» Ratstagung ei«« klar» Entscheidung. Wenn
der VSlkerd»«d«rat die« aber nicht für notwendig halte, so -
Hab« Danzig m volle« Bewußtsein sein« Rechts dagegen §
»icht» etnMwentze» . Darauf beschloß doe Rat» die Frage ?
« k de» iutoomk ttoAMe« Gio ichtshof für oive außerordent - ^
üche Session z« über« ehe«. ^

Neben dem vri «skaftenko «flM und der grundsätzlichen -
Frag« über da« Danzig-polnisch« Problem wurden vom !
Mllkerbunborat »och « oitere 7 Danzig«« Foage« behandelt . ^
Nach dem Natobeschlnß bleibt der Posten des Danziger Ha- ,
ßmches» vorerst »«besetzt . Nach einem werteren Ratsbeschlutz !
mutz der Danzig-polnisch« Tarifvertrag vom 22. 7 . 22 von -
Polen ausdrücklich ratifiziert werde«. Der Rat beschränkt i
sich jedoch in dieser für den Abschluß vo« vertrügen zwischen j
Polen und Danzig grundsätzlichen Frag« a«f die Entfchei- >
düng in diese« Spezials«ll. Die Entscheidung betreffend die ;
allgemeine polnische Sstenbahndirottion in Danzig ist nach j
zweijährige« Bemühung«« auf Grund juristischer Eutach- '
ten im Sinn « Danzig» auogef«ll«n . Pole« hat demnach ;
kein Recht, i» Dmrzig et« Etf»«t«h«dt>»«ttto« zu halten,
dt» Eisenbahnlinie« verwaltet, di« außerhalb des Gebietes !
de» Freien Staate , Danzig gelegen sind. Zn der Frage der !
Da«zigeo - ase«pottz«i wurde trotz der vo« Danzig erhöbe - ;
»re« Bedenke« der von dom schweizerischen Oberst Rechner
ausgearbeitet« Pla « vo« Völkerbundsrat probeweise für -
die nächsten 2 Jahre s age««« mau. Zn d«r Frage der Ein- ,
Lichtung polnischerBkiastch uiMl v» rde doe grundsätzlich« s
Standpuott Da»g»W von de« Nat nicht -nooekimnt.

- !

Neues vom Tage . j
PM»ffche vkatzlost gkekto« s

verkku, 1L. Mürz. Die p«l«ische Negiernug erhob gey« . L
die im November vorigen Zähre« von der Botschafterkon-
fere«, gotooffe«« e«dg»ltige N«g«l«»g do« Zugaug» der Be- -
oölkeruug »on Ostpreu tze« zur « eichfal bet der Botschafter» i
konferenz Protest s «d lohnb« außerdo« vor allem di« Ver - s
öffentltchuug dor Zukrakllestung biesor Regelung zum 1. L j
d. Z. ab. Di« polnische« SlnaooochanGM richte« sich gegen j
di« vesttmmnngon dor BotschnfbootonsoomizRb« dis Fische¬
rei in der Weichsel, mochchond « , go^ n da« verbot der
Liquidation dor d « st ch, n Nstchooooigooochtigkeiten unL ;
Fifcheretpachb « . Vtchoo polnisch« vorgohe« droht» Deutsch- !
kand «« ein« de« » »ntgen Vergilnstigungen ,n bringen, di« s
ihm in der »on dor vostchaktorloniooeaz getroffenen enb- ;
gültig«« Rogolu »g ««tor «iao« M »o ungäustiger Bestim - !
mnngo« WcheblXlOt »»aUdo«. Di, deutsch« Rogiorung hat, i
ch wenig siesMst «M dor>»t* »ff ia »n Regoknng otnverstan- t
he« ist, gegen dbofe» V e ogch « der polnische« Rogiorung bei !
dp» v otschafkr tonseuenz Probest «iuWMigL r

Z » « « d « rg.
Rv« »n »o» E ». » otz » e.

« rh« «M »- »nrch « tnetooMo« « „ «inMntrard
». >Henna««,

Ick.
»An Ttlogrxr« « für den Her»

. Dietrich
«Depesche.

» Mi, scheben d»
stammen.

Lot «» urU» pfusch schnell die

GaterSburg zu

Er pfiff »« ch »st MH«»
at Valerie In Gebar- Dnguteclrtzt dach erkannt , und

»D « St ich doch-
gutrrletzt dach erkannt , und

« üttorllchea Zorn allem
Pcher , ,
«nein süße» vtüdet hat « m
jduLkosten misst ». '

Zornig warf er de« Hecht« « vabon . „Vettiammt
1 mall Und ich war so stliyfichti - , so stegeSstcher ! Ist

lso die Entscheid ««- « dor «in « Gtnnd « doch gefallen? '
Er hatte kwweRuhr P, Haust uaü Mt« fort zu Frau

>dvn FranzinL.
„ Liebste Fva » , Heer, lest« Ori Spricht daS Telegramm

»nicht Bände ? — Ware ich doch »och - «blieb« . '
Vor allem warte« Ei « Hnaeborg» Ankunft ab , ehe

Me so außer sich sind. Ei « wißen ja vorläufig noch gar
MichtS , sonder» kombiniere« nur '

, sucht« ihn Frau von
Hranziu » zu beruhige» . Auf jeden Fall müssen Sie Inge
erst gesprochen haben ; eh« Sie nach Gatersburg reisen!
Me kommen gleich vo« d« Bah» auS mit ihr zu mir und
essen zu Abend hier . '

Jeden Augenblick sah Dietrich nach der Uhr, ob es noch
micht so weit war , und noch viel zu früh stürmte er davon.

Groß war seine Enttäuschung und Unruhe , als der
ßug wohl eingelaufen , die Erwartete aber nicht mitgekom-
men war . Auch Frau von KranstuS war verwundert , als

Wieder Herriot und Ehamverlain
Paris , 15 . März. Amtlich wird mitgeteilt, daß am näch¬

sten Montag , nachmittags um 3 Uhr Herriot mit dem engli¬
schen Staatssekretär Chamberlain , nach dessen Rückkehr von
Genf eine Besprechung haben wird . Diese Zusammenkunft
ist bereits in dem amtlichen Kommunique über die erste Un¬
terredung der beiden Minister vom 7 . März angekündigl
worden . — Der „Temps" nimmt an , datz in der Hauptsache
die Frage des Berichts der interalliierten Militärkommis-
fion und die Festsetzung der Bedingungen, von denen di«
Räumung der Kölner Zone abhängig gemacht werden soll,
Gegenstand der kommenden Beratungen bilden wird.

Verlängerung der Fristen der 3. Steuernotoerordnung X
Berlin , 14. März. Der Reichsrat erieilte den Entwurf!

eines Gesetzes über die Verlängerung der Fristen der drit¬
ten Steuernotverordnung seine Zustimmung . Nach dem Ent -'

wurs sollen die Fristen für die Stellung des Antrags aus
Herabsetzung des Auftvertungsvertrages für die Anmeldung
von Sparkassenguthaben und für die Stellung des Antrags
aus Aufwertung einer hypothekarisch gesicherten Forderung
abweichend vom Normalsatz von 15 Prozent , sowie für die
Anmeldung des Anspruches auf Aufwertung umgetauschter,
Pfandbriefe weiter bis zum 30 . Juni verlängert werbeut
Gleichzeitig soll der Zeitpunkt des Außerkrafttretens des
Gesetzes betreffend die Aussetzung des Verfahrens vqr Ge¬
richten und Auftvertungsstellen bis zum 30. Juni hinyns-
geschoben werden.

Der Magdeburger Prozetz
Magdeburg, 14. März. In der Samstag -Sitzung des

Rothardt -Prozesses wurde zunächst der frühere Vizekanzler j
Payer vernommen , der Ebert als einen durchaus vaterlän- j
disch gesinnten Menschen schildert , der mit großem Eifer für s
die Bewilligung der Kriegskredite eingetreten sei . Zu dem
Zanuarstreik erklärt er , es sei ihm nicht bekannt, daß bei
einer Zusammenkunft zwischen den Fraktionssührern und
der Obersten Heeresleitung Ebert und Scheidemann mit der
Ntchtbewilligung der Kriegskredite gedroht hätten , falls dis
Heeresleitung der Friedensentschlietzung nicht, zustimme.
Wenn in den Erinnerungen Scheidemanns das Gegenteil
stünde , so muffe er darüber ja Auskunft geben können.
Scheidemann erklärt alsdann als Zeuge , daß kein Sozial¬
demokrat bei einer Zusammenkunft diese Drohung ausge¬
sprochen hätte . Zeuge Dittmann bekundet , auch die U .S .P,
habe den Standpunkt der Landesverteidigung eingenom¬
men und erst später , als man die Ueberzeugung gewonnen
habe, die Heeresleitung wolle einen Eroberungskrieg füh¬
ren , die Kredite abgelehnt . Das in der Treptower KüHs
beschlossene Druckblatt habe er , Dittmann , verfaßt.

Der Kuhhandel ums Saargebiet
Genf , 15 . März. Im Widerspruch zu einer Abmachung^

dis der Rat vor drei Jahren darüber getroffen hatte, daß
kein Mitglied der Saarregierungskommiffion mehr als 5
Jahre im Amt bleiben darf , beschloß der Rat in einer Ge- .
Heimsitzung den seit 1920 amtierenden Präsidenten der Re-
gisrung .kommissionRaoult für ei« weiteres Jahr in seinem s
Amte zu bestätigen und die übrigen Mitglieder für ein wei- !
teres Jahr in ihrem Amte zu belasten. Unter diesen Um¬
ständen erklärte sich Frankreich mit dem von England unter¬
stützten Vorschlag einverstanden , das Amt des Präsidenten
künftig- auf Grund eines jährlichen Turnus zu vergeben.
In der Frage der Zurückziehung der französischen Truppe«
aus dem Saargebiet soll sich der Rat mit dem Verspreche«
Frankreichs begnügt haben , im Laufe dieses Jahres einige
hundert Mann aus dem Saargebiet abzuberufen.

Eine Abrüstungskonferenz
Washington, 14. März. Präsident Loolidge ist der An«

ficht, daß die jüngste Entwickelung im Ausland in der Rich¬
tung gehi , den Weg zur Einberufung einer Abrüstungskon¬
ferenz durch die Ver. Staaten zu erörtern . Toolidge wirb >
die Frage einer Konferenz für die Abrüstung zur See mit, ;
dem Staatssekretär Kellogg besprechen , sobald endgültig ?
festgestellt ist, ob der Plan der Völkerbundsversammlungj -
aufgegeben worden ist.

'

! Aus Stoff ! und Land.
j Altensteig , 16 . März 1925.

* Die Konfirmation findet in Alten steig definitiv
am Sonntag , den 22 . März statt ; auch in der Methodistenkirche.

; Die Verlegung der Konfirmation infolge der Reichs¬
präsidentenwahl hat Heuer jedenfalls eine merkwürdige Viel-

! gestaltigkeit der Konfirmationstermine gebracht. Wie wir
: hören, war die Konfirmation gestern schon in Mindersbach,
^ in den meisten Orten wird sie wohl am 22 . März sein,
, in andern am 29 . März und sogar am 5 . April , an welchem
, Tag sie z . B . in Zwerenberg in Anssicht genommen ist.
^ — Vermietung entbehrlicher Wohnräume . Manche Woh¬

nungsinhaber können sich nicht entschließen , entbehrliche
Räume ihrer Wohnung zu vermieten , weil sie befürchten,
die Untermieter nicht mehr loszuwerden , oder der Ansicht
sind, das Wohnungsamt sehe diese untermieteten Wohn¬
räume als überschüssig an und verlange ihre Weitervermte-
tung dann , wenn ein Untermieter , der freiwillig ausge¬
nommen wurde , ausziehe. Diese Annahme und Befürchtung
ist . soweit es sich um möblierte Wohnräume handelt , gänz¬
lich unbegründet . Auf Mketverhältntffe über möblierte
Wohnräume ohne Küche oder Kochgelegenheit finden die

! Bestimmungen des Reichsmietengesetzss dann keine An-
s Wendung , wenn die Räume nach dem 31. Oktober 1924 ver¬

mietet worden sind oder künftig vermietet werden . Es kann
dlso ein nach dem 31 . Oktober 1924 begründetes Mietver¬
hältnis über möblierte Wohnräume wie vor dem Krieg im
Wege der einfachen Kündiaung gelöst werden.

— Volks-, Berufs - und Betriebszählung 1925 . Die Reichs-
regierung hat dem Reichstag einen vom Reichswirtschafts¬
rat und vom Reichsrat grundsätzlich bereits gutgeheißeneg
Gesetzentwurf über Erhebungen über die Bevölkerungszahl,

2 berufliche Gliederung der Bevölkerung und die Struktur

! unseres Wirtschaftlebens zugehen lassen. Aus erhebungs-
. technischen und finanziellen Gründen soll zum erstenmast
j die Volkszählung und die Berufs - und Betriebszählung als
- einheitliches Zählungsrverk gemeinsam durchgeführt werden.

Als Zählungstag ist der 16. Juni in Aussicht genommen.
; — Vereinbarung«! zwischen der württ. Landwirtschaft
> und dem Wagnergewerbs. Unter dem Vorsitz der Lano-
s Wirtschaftskammer tagte am 4 . März eine gemeinsame
j Kommission der landwirtschaftlichen Organisationen und
^ des Landesverbandes der Wagnermeister . 3n eingeheip
. den Verhandlungen wurden folgende Vereinbarungen ge-
> troffen : 1. Die in der Kostenberechnung des Landes»
? verbandes der württ . Wagnermeister ausgestelltenRichsi-
i preise werden von den Obermeistern der Innungen
i für die Verhältnisse ihres Bezirks im Benehmen mit

dem Landesverband unter Berücksichtigung der verschie¬
denen Löhne neu errechnet. 2 . Den Vertretern der Land¬
wirtschaft und des Handwerks der einzelnen Bezirks
wird empfohlen, die Kostenberechnung gemeinsam einer
Durchsicht zu unterziehen und sich über die für ihr G»
biet angemessenen Sätze zu einigem

— Die Lage des Arbeitsmarktes . In den meisten Bezir¬
ken des Lande» hat sich die Lage des Arbeitsmarktes weiter¬
hin gebessert. Eine Verschlechterung melden nur Tuttlingen
und Heidenheim. Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen
ist von 3300 am 15. Februar auf 2700 am 1 . März zurücst

. gegangen. Die Erwerbslosen sind zumeist ältere Hilfsarbei-
- ter . Frauen sind nur 100 darunter . Auffallend hoch ist der
! Anteil der Kausleute ; allein in Stuttgart sind es gegen
> 150 ; das ist mehr als 50 Prozent der Gesamtzahl der unter-
! stützen Erwerbslosen von Stuttgart . Zn vielen Berufen —
- «M meisten aber eben wieder im kaufmännischen — machst

sich das , vom privatwirtschaftlichen Standpunkt aus ver¬
ständliche , wenn auch sicher nicht immer gerechtfertigte, vom
vom volkswirtschaftlichenStandpunkt aus aber sicher zu be¬
dauernde Bestreben immer mehr bemerkbar, nur jüngere
Kräfte etnzustellen ; besonder« jüngere weibliche Kräfte
werden lebhaft gesucht,

' '

er allein zu ihr zurückkehrte . Sie hatte Mühe > ihn zu
beruhigen. Er war ganz unglücklich.

, „Es ist etwas Folgenschweres passiert, besten bin uh
sicher. Inge wird doch nicht plötzlich erkrankt sein ? '

„Quälen Sie sich doch nicht mit solchen unnützen Ge¬
danken , Dietz ! Das ist doch ganz ausgeschlossen ! Sonst
hätte Ihre Mutter ganz anders telegraphiert ! Sehr ein-
fach: Jngeborg hat den Zug versäumt und kommt mit
dem nächsten . '

„Nein , nein ! Das hätte sie mir mitgeteift .
"

Unruhig ging er im Zimmer auf und ab und erwog
alle Möglichkeiten. Kopfschüttelnd hörte ihm Frau von
Franzius zu.

„ Man kennt Sie kaum wieder, Dietz ! Fasten Sie sich
doch in Geduld. Und während Sie sich hier in müßigen
Kombinationen ergehen, liegt vielleicht Nachricht von Inge
bei Ihnen . Sie sind ja mehrere Stunden von Hause weg .

'
„ Natürlich , freilich , so wird es sein"

, rief er lebhaft,
„geben Sie mir Urlaub , nachzusehen, gnädigste Frau ? '

Sie lächelte nachsichtig.
„Gehen Sie in Gottes Namen , Dietz ! Und morgen

bin ich zu jeder Zeit für Sie zu sprechen . Kommen Sie,
so früh Sie wollen. '

. Dankbar küßte er ihr die Hand und eilte davon.
Als er nach Hause kam , lag ein Telegramm da . Mit

vor Ungeduld fiebernden Händen riß er es auf.
„Brief unterwegs . Kann vorläufig nicht nach L . ko

men . ' In, ,
"

Das war doch Unsinn , was er da las . —^ Sie ^ko
nicht kommen, wo er sie so sehnsüchtig erwartete -?M^ ,
gebens zerbrach er sich den Kopf , was das alles zu bedeu
hatte . Er fand keinen Schlaf während der Nacht und'
sehnte den Morgen herbei, der ihm die Entscheidung brin¬
gen würde.

Ms er vom Dienst heimkehrte, der ihr
fies mit den ihx

m heute eil
Ewigkeit dünkte, hielt er endlich den Brief
wohlbekannten geliebten Schriftzügen in den Händen.

So sehr es ihn drängte , den Inhalt kennen zu lernem
zögerte er doch mit dem Oeffnen . Ein banges Gefühl b»
schlich ihn plötzlich. Eine Entscheidung barg dieser schmgls,
längliche Briefumschlag in sich, und wohl keine gute.
Und seine Ahnungen täuschten ihn nichid

Jngeborg schrieb:
„ Mein Geliebter!

Wir wüsten uns trennen ; unser Glück ist vorbetz!
Warum hast Du mir verschwiegen , daß Du durch einö
Verbindung mit mir Dein Erbe verlierst ? — Ein solch^
Opfer werde ich niemals von Dir annehmenl ck

Komtesse Plettenbach hak mich wirklich als Inge Rch
land erkannt ; ich hatte daraufhin eine Unterredung mst
Deiner Mutter . Lasse mich kurz sein , mein Geliebtes
Ihren Gründen gegen unsere Verbindung muß ich nach«
geben — wir müssen entsagen. Ich kann nicht Unfrieden
in Derne Familie bringen ! Ich bitte Dich , um Deiner
Eltern willen , füge Dich . Unsere Liebe muß höheren Rückt
sichten weichen, denn Du willst doch Deine Mutter nichf
unglücklich machen? — Sie liebt Dich so sehr. Du bist iht
Alles , tue ihr das nicht anl
u . -Wie weh mir ums Herz ist , während ich schreibe, kam
ich .Dir nicht sagen ! Ich werde nur noch meiner Kunst
leben und der Erinnerung an unsere Liebe! Die wird mich
Wie ein schöner Stern durch mein Leben geleiten!

lMs
" Tranen Mist Schmerzen Azoren , ist nnericküt^

^ Gott mit Dir , mein: Dietrich!
_ Deine An



* Carl Kromer 's Schwäbische Liedergruppe , die
gestern Nachmittag im Saale des Gasthofs z . Grünen
Baum ein Konzert gab, hat sich die Herzen der Altensteiger
im Sturm erobert . Mit großem Interesse sah man dem
Auftreten der Sängergruppe entgegen, die überall , beson¬
ders auch wiederholt in Amerika, so schöne Erfolge zu
verzeichnen hatte . Zunächst mag in der Richtung da und
dort eine Enttäuschung eingetreten sein, als man sah , daß ;
nicht alle Mitglieder der Liedergruppe zugegen waren und s
bedeutende Mitwirkende , so insbesondere die bekannte So - s
Pianistin Frl . Weißhaar und der Bassist Weiß fehlten, !
doch sah man gleich bei dem ersten Auftreten des Sextetts, -
daß man trotzdem auf seine Rechnung kam . Die starke ^
Seite der Liedergruppe ist die Wiedergabe der Schwäbischen l
Volkslieder , die von ihr mit großer Liebe gepflegt werden r
und es ist sehr schwer, die einzelnen Leistungen darin her- -
vorzuheben. Ob in Solovorträgen oder im Chor vorge- :
tragen, waren sie alle von so großer Frische und Natür¬
lichkeit , daß sie ungeteilten , oft stürmischen Beifall fanden.
Besonders trifft dies auch auf die beiden Duette zu , die
ganz vorzüglich wiedergegeben wurden . Nur allzu schnell
wickelte sich das Programm ab und es war wohl die ein¬
zige Enttäuschung des Konzerts, als es so bald beendet
mar . Wir dürfen aber vielleicht hoffen, daß Carl Kromer 's
Schwäbische Liedergruppe später einmal wieder nach Alten¬
steig kommt, wo sie gestern einen so schönen Erfolg zu
verzeichnen hatte . Jedenfalls gebührt dem Dirigenten der
hiesigen Stadtkapelle, Wilhelm Maier, Dank dafür, daß
er die Anregung zu diesem Genuß .gab.

* Berneck , 16. März. Die Konfirmation wurde
hier auf 29 . März, wo sie ursprünglich vorgesehen war,
belassen.

* Nagold , 15 . März. (Der Konfirmationstermin .) Den
Konfirmationstermin festzustellen , der durch den neuesten Er¬
laß des Oberkirchenrats freigegeben wurde, überließ der
hiesige Kirchengemeinderat den Konfirmandeneltern , die k
gestern abend zu einer Elternzusammeukunft eingeladen ;
waren . Um eine durch die Reichspräsidentenwahl unge- !
störte Konfirmationsfeier zu erhalten , wurde einstimmig be - ?
schlossen , als Konfirmationstag den 22 . März zu belassen i
und dabei etwaige Nachteile in Kauf zu nehmen, welche l
durch die Früherlegung entstehen. s

Göttelfingen, 15 . März . Als Konfirmationstag s
für das Kirchspiel Göttelfingen wurde endgültig der r
nächste Sonntag, 22 . März, festgesetzt. Die Konfirmation
beginnt in Göttelfingen um ff, 10 Uhr . )

* Freudenstadt , 14. März . (Die Konfirmation .) Der «
hiesige Kirchengemeinderat hat in einer schnell einberufenen s
Sitzung einmütig beschlossen, die Konfirmation hier am 22 . l
Marz abzuhalten.

* Neuenbürg , 13 . März. Nachdem die Ansetzung des
Konsirmationstermins örtlich sreigegeben ist, ver¬
bleibt es für die Stadt Neuenbürg bei dem ursprünglichen
Konfirmationstermin, Sonntag , den 29 . März.

* Baiersbronn , 14 . März . (Gedächtnishaus .) Der
Schwäbische Schneelaufbund plant unterhalb desSchliff-
kopfe s im nördlichen Schwarzwald , unweit seines Ge¬
dächtnismals, für seine im Kriege gefallenen Bundesmit¬
glieder ein Gedächtnishaus zu errichten. Es soll besonders
der schneelaufenden Jugend billige und gute Unterkunft
bieten und dazu beitragen , auch dem weniger begüterten
die Möglichkeit zu schaffen, einige sonnige Wintertage in¬
mitten des schönen Hochschwarzwaldes zu erleben. Die Ge¬
meinde Baiersbronn, in deren Markung der Bauplatz liegt,
hat bereits kostenlos den Platz , sowie Bausteine und einen
Teil des Bauholzes zur Verfügung gestellt . Um dem schönen
idealen Gedanken nun reale Unterlagen zu schaffen, fand
am Freitag nachmittag in Stuttgart unter dem Vorsitz von
Erwin Klingler vom Fördererausschuß eineBesprechung statt.
Nach Mitteilungen des Vorsitzenden soll das Haus 100—150
Leuten Unterkunft geben , vor allem aber wie oben schon
angedeutet, der Jugend dienen, nicht nur im Winter, son¬
dern auch im Sommer. Weite Kreise des Volkes sollen zur
finanziellen Beihilfe ausgefordert werden. Beider in Stutt¬
gart erfolgten Besprechung konnte man sich über die Bau-
platzfrage noch nicht einigen. Es wurde zur Veranlassung
alles weiteren ein Arbeitsausschuß gegründet.

14. Mär,. (Haus des Deutschtums . Im Hause
de« Deutschtu« » ffmd die Eröffnung des sog . Theaters am )
lkharlott«upl«tz , «tue» Kino, weil ja Stuttgart deren noch . '
nicht »«fitzt . R«türlich ist mit dem Kino auch
ei« Wirtschaft stunden . Der Vorsitzende des Deut¬
sch« Auslandinftttuü », Generalkonsul Dr . Wanner hielt i
b»i der Tröftnnnvsei « ein« Ansprache , in der er diese Neu¬
erung«» ge» isser« nße« entschuldigte und darauf Hinwiechs
dasse, nicht - « « « ns -m, an dft Absicht gewesen sei, ein
Lichffpiekh«« » « ch cku Restaurant einzubauen . Aber die .
BrrhSltniff« sei*« « ««chmnlstärker als die Menschenbild ,
me» habe d«r»ach strebe« müssen, das Geld für die Kau-
l«m« e « kstznchrinWe« ««tz eine größtmögliche finanzielle s
AeenLtzu«, M « reiche«. Da» Theater soll aber nicht nur i
de« Kt»» dchemU, auch. MuMlisch -MIexischen l
Zvetke«.

'

Ltuttgnrt » 14. MSrz . (Ausstellungen .) Ss ^- s
wi HauL für L»ch«U und Industrie , der früheren s
»all», dne Mst» Fnchn-uaftrllnny der württ . Tertil - und Be«
üekdungmndustri «, der tider 2600 Firmen angeschlossen sind^

D4« N«sch ,Un«G d , «,ri vom 14. bis 25. März und
w »on zirka ttv « Gchech, »«, Textilfirme « aus ganz Würt-
««cheitzg beschicht. Ste richtet sich ganz besonders an die Ein-
A ^rkelft be« Lunde». Inch Ausstellungshaus des Lau,
l>«yew«-rbeamd»» » «rd« di» vom Landesverband der Schrei-
nermelstrr t« Wkrsteod « , und Hohenzollern veranstaltet«
Landes« ö- eta»»Gch !l«« g« - fs«et mit 23 geschmackvoll einge¬
richtete « ZK« «« « . Z, beiden Veranstaltungen wurde wohl

btuttyart « Presse, ad« nicht die Presse des Landes
l^ bst nicht de« Stuttgarter Büros geladen, weshalb ein«
vssprechung «echt erfolge» Suv»

Wertheim kommt nach Stuttgart. Das be- -
kannte Berliner Warenhaus A . Wertheim beabsichtigt , den '
Wilhelmsbau zu erwerben , um hier eine Niederlassung zu
errichten. Schwierigkeiten bereitet nur noch die Ausmie-
tung der Laden- und Büroinhaber . Es ist für die wachsend«
Bedeutung Stuttgarts als Großstadt immerhin bemerkens¬
wert , daß das namhafteste deutsche Warenhaus sich auch in
der württ . Landeshauptstadt niederlaffen will.

Selbstmorde. Zn einem Hause der Klopstockstratze
wurde eine 45 Jahre alte Frau im Badezimmer ihrer Woh¬
nung totaufgefunden . Sie hatte sich durch Gasvergiftung
das Leben genommen. — In einem Hause der Ulmerstraße
in Wangen verübte eine 26 Jahre alte Arbeiterin durch
Erschießen Selbstmord.

Cannstatt , 14 . März . (Daimlerrekordflug . ) Nach einem
aus Garmisch eingetroffenen drahtlichen Beritch hat das
von Regierungsbaumeister Klemm konstruierte und im Werk
Sindelfingen der Daimler -Motoren -Gesellschaft gebaute
Daimler -Leichtflugzeug L 20 mit 12 PS . Kraftradmotor«
das bekanntlich infolge Propellerbruchs vor dem Start an
dem Zugspitzflugwettbewerb nicht teilnehmen konnte, am 12.
März den Flug von Schleißheim bei München um die Zug«
spitze mit glänzendem Erfolg nachgeholt. Der von Botsch
auf Bahnbedarfs -Leichtflugzeug ausgestellte Rekord wurde
bei dieser Gelegenheit geschlagen.

Eßlingen , 14. März . (Glockenspiel .) Wie in Stuttgart ist
mich in Eßlingen schon seit einiger Zeit der Plan gefaßt
worden , ein Glockenspiel in das Türmchen des Alten Rat¬
hauses einzubauen , da dieses besonders günstige Gelegen¬
heit zu einem Glockenspiel bietet , umsomehr, als die interes¬
sante Uhr mit einem Bewegungsspiel schon vorhanden ist >
und als altes Stück noch mehr Interesse beanspruchenwird , :
als die in Stuttgart neu geplante Anlage . !

Tübingen , 14, März . (Brände .) In einem Hause 8er s
Haaggasse gab es einen Dachstockbrand . Der Sachschaden ist f
bedeutend. Eine Stunde späte erwurde die Weckerlinie nach >-
Dußlingen gerufen , wo im Maschinen- und Kesselraum der ,
Jruswerks ein Brand ausgebrochen war . Der Maschinen- !
und Kesselraum ist vollständig ausgebrannt und der Scha» !
den beträgt etwa 15 000 Mark . s

Dürrmenz -Mühlacker, 14. März . (Notlandung . ) Ein mit i
drei englischen Fliegern besetztes Flugzeug mußte abends i
eine Notlackdung machen. Die Ortspolizei und eine Meng« i
Zuschauer waren alsbald zur Stelle . Die Ausweispapier « s
der ausländischen Flieger waren in Ordnung . Das Flug > s
zeug kam von einer Fernfahrt von Indien . Da ein Wieder¬
aufstieg nicht leicht möglich ist, wird da» Flugzeug zerlegt
und abtransportiert.

Ulm, 14. März . (Landesschaffchan .) Vom 11 . bis 4L
März dieses Jahres veranstaltete die Württ . Landwirt¬
schaftskammer in den städt . Ausstellungsbaracken auf bei
Eänswiese die vierte Landesschafschau . Die Schau wurde
vom Vizepäsidenten der Landwirtschastskammer , Entsprich»
ter Hornung -Schaubeck in Gegenwart von Oberbürger¬
meister Schwammberger, Oberamtmann Beutel , Ministe¬
rialrat Süßkind vom bayer . Staatsministerium für Land¬
wirtschaft, die Vertreter der bad. Landwirtschaftskammer,
der Kreisbauernkammer Augsburg sowie zahlreicher Be¬
sucher aus dem ganzen Reiche und aus Lothringen durch
eine Ansprache eröffnet . Die Ausstellung ist mit 389 Schafen
und Böcken die größte bisher im Lande abgehaltene Land-
schaffchau . Die ausgestellten Tiere waren mit wenigen Aus«
nahmen von hervorragender Qualität . Wie in den Jahren
vorher , war auch diesmal mit der Ausstellung eine Zucht-
bockversteigerung verbunden . Zur Versteigerung gelangten
180 Böcke. Die Nachfrage nach gute« Zuchttieren war « vs ;
rege bei lebhaftem Umsatz. i

Ehinge« a. D., 13 . März . (Das DefkM bei der Oberrmtts» s.
sparkasse) . Zu der Skandalaffäre bei de« Oberamtssparkasse f
wird noch gemeldet: Sparkassendirektee Zckter hat ohne jede '
Fühlungnahme mit der AnleihekonrmHfi »», dar Kasse den z
Firmen Kahlmann und Eie . hie : und Hess« « . Detsmyk« in l
Obermarchtal ungedeckte Kredits gegeben, die auf 500 OM s
bis 700 000 -K beziffert werden. Hesse soll 60 000 -4k, da» !
übrige Kahlmann erhalten haben. I « Ehingen haatzekt es !
sich um eins Zigarrenfabrik mit ausgedehnte« GEade » s
komplex, in Obermarchtal um eine bescheidene Sägrrai . Bar >
Hesse wird wenig zu holen sein . Bei jstahkmann stecht die . i
Sache für die Sparkasse insofern besser, st« sie eine Hypothek s
auf das ganze Besitztum erlangt hat . Aber diese Hypothek
bietet keine volle Deckung, so daß mit einem erheblichem ;
Verlust zu rechnen ist. Kahlmann kaust« vor einigen Wo- :
chcn mit geringer Anzahlung von der Gemeinde OLerdt-
schingen dis ehemalige Schloßbrauerei mit der Verpflich¬
tung , diese zu einem ZigarrenfabrikbetvieL für 200 Arbiter :
«mzubaue« . c

Kleine Nachrichten aus Mer Welt '
Die Zentrumsabgeordnete Frau Dramsfeldff. Die Zent - :

rumsabgeordirete Frau Dransfeld ist in Köln gestorbe« . An j
ihre Stell « tritt lt . „Germania " Rechtsanwalt Dr. Rotz aus .
Dortmund in den Reichstag ein. >

Belgisch« Urteile gegr« angeblichedeutsche Krieg «»e*Lre- r
chee. Der deutsche Leutnant Richard wurde vom Brüsseler
Kriegsgericht wegen eines zweifachen Mordes , den er wäh-
rend de» Krieges begangen haben soll» in Abwestrheit zum ,
Tode verurteilt . !

Streit in Italien. Infolge des Anschlusses der sozialisti - :
schen Gewerkschaften hat der Metallarbeiterstreik in Ober- >
ftalien sich bedeutend verschärft. Die Zahl der Streikenden r
wird mit 80—100 000 angegeben. Die Regierung wird , wie ^
verlautet , vermittelnd eingreifen, um den Streik ehestens
beizulegen. Die Verhandlungen zwischen den Streikenden .
und den Unternehmern wurden unterbrochen.

Aegyptische Wahlen . Bei den Parlamentswahken wur¬
den bis jetzt 101 Anhänger Zaglul Paschas und 101 Kandi.
daten der anderen Parteien gewählt . 12 Wahlergebnisse
stehen noch au« . l

Gegen die deaksche Sprache im Elsaß. Der Lokalanzeiger
meldet aus Paris : Der Senat hat heute beschlossen in Elsaß
und Lothringen die französische Sprache als Gerichtssprache
einzuführen.

Die französischen Erzbischöfe gegen Herriot . Die Jahres¬
versammlung der französischen Erzbischöfe hat eine scharfe
Einspruchserklärung gegen Herriots Politik gegenüber der
katholischen Kirche , namentlich gegen Aufhebung der Ver¬
tretung beim Vatikan angenommen und an den Papst eine
Kundgebung des Bedauerns über die Politik Herriots be¬
richtet.

Ein Erholungsheim für weibliche Jugend . Der Evange¬
lische Verband für die weibliche Jugend Württembergs , dem
in etwa 600 Vereinen und Kreisen junge Mädchen aller
Stände angeschlossen sind , beabsichtigt, aus einem beim
Schwefelbad Sebastiansweiler im Steinlachtal gelegenen
Grundstück in schöner Lage ein Erholungsheim zu erbauen,
das den Bedürfnissen der weiblichen Jugend besonders an¬
gepaßt ist . Es soll mit einer Haushaltungs - und Koch¬
schule verbunden sein , da infolge der Entwicklung der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse in den letzten Jahren sich viel«
Mädchen daheim nicht mehr genug

'Kenntnisse für die Füh¬
rung eines Haushalts erwerben können. Für die Ver¬
wirklichung dieses Plans bringen die Mitglieder des Ver¬
bands , die meist nur über wenig eigenes Geld verfügen,
große Opfer . Eine Anzahl württembergischer Frmen , di«
rm Betrieb oder Büro weibliche Kräfte beschäftigen , haben
je auf den Kopf ihrer Arbeiterinnen und weiblichen Ange¬
stellten einen Beitrag von 5 Mark und mehr geleistet.

Ein Zahlenspiel. Im vergangenen Jahr sind in Deutsch¬
land weit über 2 Milliarden für alkoholische Getränks
ausgegeben und etwa 132 Millionen Flaschen Schnaps ge¬
leert worden . Von der für Alkohol verausgabten Summe
hätten mindestens 120 000 Einfamilienhäuser gebaut wer¬
den können.

Entdeckung eines «enen Pharaonengrabes . Nach einer
amtlichen Meldung der ägyptischen Regierung ist es der!
amerikanischen Harvard Boston-Expedition , die bei deW
Pyramiden von Eiza Ausgrabungen vornimmt , gelungen^
den Eingang zu einem neuen Pharaonengrab zu entdeckend
Es handelt sich um einen 160 Fuß tiefen Schacht , der offen-
bar zu den Begräbniskammern führt . Der Schacht führt
durch rissigen Felsen und muß erst gesichert werden. Man?
kann in der Tiefe des Schachtes einen rechteckigen Alabaster¬
sarg sehen , daneben eine Tafel mit Inschriften , auf der der
Namenszug des KönigsSeneferu , des ersten Königs de«
vierten Dynastie erkennbar ist. Vielleicht liegt Senefer«
selbst in dem Sarg . Man kann auch Teile von vergoldeten
Stühlen und von anderen Gebrauchsgegenstanden erken¬
nen . Es wird wohl noch einige Zeit dauern , bis man ast
das Erab und seine Schätze herankommen kann.

1

Handel und Verkehr
Börse ' H

BerNver BSrse , 14. Mir ». Die BSrfe wanbte ihr Hauptint?reffck
oem Markt der deutschen Anleihen zu, wo sich auf Grund unbest iris¬
ier Zeitungsmeldungen von einem Beschluß der Regierung und ao»
der Vermutung über einen Initiativantrag der Parteien in der Auf-
«ertungsfrage ein äußerst lebhaftes Geschäft zu steigenden Kui caf
-Ntwicktclte. Lebhaft begehrt waren auch Schubaebictsanlethen. " ie
Anfwertsbewegung aus diesem Gebiet beeinflußte die allgem m«
Tttmmung günstig . Geld blleb zu unveränderten Sätzen etchlich An¬
geboten. —»

Märkte j
Schweincpretse. CreaNivge « : Zufuhr 88 Mtlchfchwetne . Verkauft

Wurden 81 Stück zum PaarpreiS von 60— 78 — Blaufelden: Zw»
,uhr 186 Mtlchfchiveine. Alles verkauft zum Paarpreis von 48—76 ^
— Gaildorf: Zufuhr 88, verkauft 2S Milchschwcine um 66—72 Mark.
— Weilderftadt : 1 Sorte 66—76 2. Sorte 66—66 Mark das Paar.
Große Nachfrage . — Bcrnhauscn a. ck. : Zufuhr 66 Läufer, verk inft
25 um 126—286 Mark, 166 Milchschwcine verkauft 66 um 66- 86 >L.
— Horb : Zufuhr 146 Mtlchschwctne. Alles verkauft zu 66—86 ^7. —
Oberndorf: Zufuhr 87 Stück . Für 1 Paar schöne Milchschweinc u r-
den 78—78 Mark bezahlt. 1 Paar Läufer kosteten 116 .//. — Tui . ,r-
gen : Zufuhr 45, verkauft 88 Mtlchfchiveine um 86—68 ^7 pro Paar.

Llkrr« st, 14. März. (KrühjahrSpferöcmarkt. ) Der zum ersten Mar,
seit dem Kriege wieder abgehaltene FrühjahrSpferdemarkt mit Prä¬
mierung batte eine Beschickung von 175 Pferden aufzuweisen , wo >»,
ter sich 17 Fohlen befanden . Zur Prämierung gelangten 64 P '.«»für die 83 erste. 31 zweite Preise und 3 Ehrenpreise zuerkaont o -n«
den . Die erzielten Preise sind ziemlich hoch z« nennen und betrage»bis 2666 Mark pro Pferd oder 6606 Mark pro Paar . Auf die Lt<Ä
Lörrach entfielen 18 Preise.

Wolfegg, 14. März. «Pel,markt . ) Auf dem Allgäuer PelzmarkIwurden bezahlt für Edelmarder 66 , Steinmarder 60, Füchse 28, T sts,w, Iltis 10, Hasen 1,45 , Sommerreh 4,70 , Winterrcb 2,86. Gemse
Hirsche 16,66 Der Verlauf war ziemlich flau.

vernhgusc» a . S„ 15. März. (Pferdemarkt.) Dem Pfcrbem -rklwaren 146, zum Teil sehr schöne Pferde zugefübrt . Der Handel . a,
sehr lebhaft. Mehr alA die Hälfte der zugeführten Pferde wurde l-er«
kauft. Die Preise bewegte» stch zwischen 800 »nd 2000 Mark



Ludendorff Präsidentschaftskandidat der Völkischen.
WTB . Berlin , 16 . März . Von einem Sonderbericht¬

erstatter wird dem „ Montag Morgen " aus München ge¬
meldet, Hitler fordere in dem „Völkischen Kurier " , die Auf¬
stellung eines Präsidentschaftskandidaten , in dem sich der
Freiheitswille der deutschen Nation verkörpere. Gestern
habe Ludendorff in Hitlers Organ eine Kundgebung ver¬
öffentlicht, in der er seine ganze Kraft für das Volks- und
Staatswohl zur Verfügung stelle. Hitler habe alle bisher
genannten Kandidaten , auch Jarres , scharf abgelehnt. Der
Berichterstatter meint, daß die offizielle Aufstellung Luden¬
dorffs als Präsidentschaftskandidat der Völkischen unmittel¬
bar bevorstehe.

Der Streik der Eisenbahnarbeiter und der
Schiedsspruch.

WTB . Berlin , 16/ März. Eine Versammlung der
streikenden Eisenbahner Groß - Berlin nahm gestern zu dem
ergangenen Schiedsspruch Stellung. Der Vertreter des
Deutschen Eisenbahnerverbandes , Dressel, betonte, daß man
den Weisungen der Organisationen in jedem Fall , also
auch der^Aufforderung zur W iederaufnahme der Arbeit im
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1 St . 15 Pfg . 12 St . Mk . 1 .70
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1 St . 6, 8, 10 Pfg . 12 St . 60, 75, 100 Pfg.

empfiehlt aus frischen Sendungen.
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Falle einer Verbindlichkcitscrklärung des Schiedsspruches,
Folge leisten müsse . Die Versammlung nahm eine Ent¬
schließung an , in der die Ablehnung des Schiedsspruches
durch die Eisenbahner erklärt wird . Außerdem wurde
auch über mehrere von radikaler Seite eingebrachte Ent¬
schließungen , in denen die Ausrufung des Generalstreiks
gefordert wird , unter dem Druck der Versammlung ab¬
gestimmt und, wie die Blätter melden, mit großer Mehr¬
heit angenommen. — In einer Konferenz, die der Be¬
zirksvorstand und die Vertreter aller streikenden Ortsgrup¬
pen des Deutschen Eisenbahnerverbands , Bezirk Sachsen,
gestern in Dresden abhielten, wurde gleichfalls der gefällte
Schiedsspruch abgelehnt und der Hauptvorstand des
Deutschen Eisenbahnerverbands beauftragt , den Kampf so¬
fort zu verbreitern . Ferner wurde beschlossen, daß kein
Streikender im Bezirk Sachsen die Arbeit wieder aufzu¬
nehmen Hütte , wenn die Reichsbahnhauptverwaltung hierzu
auffordern sollte.

Die Breslauer Messe eröffnet.
WTB . Breslau , 15 . März. Heute vormittag um 11

Uhr wurde ohne besondere Feierlichkeit die Breslauer Messe
eröffnet. Die Ptesse ist außerordentlich gut beschickt und
das Geschäft setzte gleich nach der Eröffnung recht lebhaft
ein . Das neuerbaute Messehaus wurde diesmal zum ersten¬
mal in Benutzung genommen.

Altensteig.

ö Danksagung

Starker Schneefall in der Schweiz.
WTB . Bern , 15 . März . Seit mehreren Tagen schneit

es stark in der ganzen Schweiz. Es herrscht eine sehr tiefe
Temperatur. Das Observatorium des Säntis meldete 20
Grad Kälte.

Schwerer Sturm im Mittelmeer.
WTB . Paris , 15 . März. Havas meldet aus Madrid:

Im Mittelmeer herrscht ein solcher Sturm , daß das eng¬
lische Geschwader, das dort Manöver abhält, sich in die
Pollena- Bai und nach Palma auf der Insel Mallorka
flüchten mußte . Die Häfen von AlgeciraS und Alassa sind
von dem Unwetter besonders heimgesucht . Die Docks, die
Quais und die Dämme wurden schwer beschädigt . Zahl¬
reiche Landungsbrücken wurden zerstört. Auch m Melilla
und Ceuta sollen Schäden angerichtet worden sein.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Vuchdruckerei, Altercheiß.Für dir Echrtftlettung verantwortlich: Ludwig Laui.

Inserieren bringt Gewinn!

Für die vielen Beweise inniger Teil¬
nahme, die wir während der Krankheit
und beim Hinscheiden unseres teuren Ent¬
schlafenen

Daniel Luz
Gerber

erfahren durften, für die trostreichen Worte
des Herrn Stadlpfarrers, den erhebenden
Gesang des Mädchenchors, für die vielen
Kranzspenden und die zahlreiche Begleitung
zur letzten Nuhestätte, sagen herzlichen Dank
die teaueenden Hirrterüliede
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Zugelaufen
ist mir ein

Dachs¬
hund
(Rüde .)
Der rechtmäßige Eigen¬

tümer möge denselben gegen
Einrückungsgebühr und Fut¬
tergeld abholen bei
Ioh .Gg .Seeger , Bösingen.

Ein erstklassiges , 14 Mo¬
nate altes

Verkaufe am Minwoch,
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hat abzugeben. Wer ? — s
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Suche auf 1 . oder 15.
April tüchtiges

für Haus- und etwas Stall¬
arbeit , bei sehr hohem Ver¬
dienst
Frau E . Hehr , Altensteig.

und die Scheuer
von Johannes Waidelich, dazu noch

2 Morgen Obstgarte»
und 2^ Morgen Acker

Es würde sich auch zu einer Fabrikfiliale eignen . Kauf
kann jederzeit abgeschlossen werden.

Gottfried Waidelich

empfiehlt die

W. MMeWW.
Altensteig.
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